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1642 August 4 . , Luzern

SCHREIBEN VOM [SAV. AMBASSADOR] VALERIO [ DI SALUZZO, CONTE]
DELLA ΜΑΝΤΑ, [AN AMMANN UND RAT VON STADT UND AMT
ZUG]1

"Zuo widerheinkhunfft der herren Ehrengesandten [Peter Trinkler und
Jakob Andermatt von der am 29 . Juli 1642 zu Ende gegangenen Jahrrech-

7 .
nung ] uss Baden werdendt üwer herrligkheiten so wohl Von denselbigen,
Als Jn dem schryben , der Königkhlichen Madame von Savoy [ der Regentin
Christine de France ] den begriff und Jnhalt myner Ambassada Verstan¬
den haben , deroselbigen hat nun geliehen , undt gfallen Wellen , Zuo be-
harrung , deren Jederwylen von den durchleuchtigen Fürsten , gägen diser
Uewer so gwaltigen und dapfferen Nation erzeigten Achtbarkheit , und
getragnen affection , ungeacht sy mit so vilen unglägenheiten und sorg-
falten umbgeben , mich alss Extraordinärj Ambassadoren Abzufertigen,
den gantzen Eydtgnosischen Lyb jns gemein und die [ VI] Catholischen
[mit Savoyen verbündeten ] Ohrten [ VII ausg . SO] insonderheit Zuobesuo-
chen , dieselbigen dess mit den durchlüchtigsten Fürsten uss Savoy [ den
Prinzen Maurice und Thomas Frans I . ] ervolgten Verglichs [ vom 14 . Juli
1642 ] und dess entzwüschendt H. Printz Cardinalen [Maurice ] , und der
Jungen herzogin Jrer dochter [Louise -Marie - Christine de Savoie ] Zuo
verstendigen [ - Maurice heiratete dann 1642 obgenannte Prinzessin - ] * .
Welches ich Zue Baden by den H. Abgesanten bereits verrichtet hab , und
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hiermit nachmals gägen Uewer herrligkheiten ablegen thun : Mit Versi¬
cherung der sonderbaren geneigtwilligkheit , und alss einer Regent in
dess herzogen Jres Sohns [Karl Emanuel II . ] , in der guoten Verstendt-
nuss undt deren von so viler Zytt hero , Zwiischendt dem Königkhlichen
hus Savoy undt üwer herrligkheiten noch gantz erhaltnen Piindtnus Zuo
verharren . Zuo wellichem Endt hin , uff das an Jr schuldigen Verwaltung
nichts erwinde , begärte sy , dass umb ernüwerung sollicher Pundtsver-
wandtschafft ein Verlengerung gemacht , biss hochermelter Junge herzog
der Vormundtschafft nit mehr Undergäben [ - dies war dann 1648 der
Fall - ] , Zu einer solchen handlung mit der ervorderliehen magnifi-
centz : und wye es dann Jro Königl : Altezza,  und üwer herrligkheiten
gebürlich und anstendig ist : selbe schrytten werde . Es ist auch diss
niemandem Zuo nachtheil gemeint , sonders die Sachen Jn Jrem esse und
einem Jeden by einen rechtsaminen Pliben Zelassen und laufft mit die
erhaltung eines Fürsten , der sich an syner Zytt und ohrt syner fründen
erinneren , und bereitwillig syn würdt , syn eigne Person , und Stand für
die Jehnigen darzuosezen die Jnne Jn diseren synen minderjärigen Alter
nit werdendt verlassen haben : wye dan für sich selbs , die in Acht Nem-
mende standtserhaltung erheüscht dem schwächeren sonderlich einem Ca-
tholischen Fürsten byzuostehen , so dann auch solches ein sonderbare
gwonheit und üebung , diser üwer fürsichtigen Nation Jederzytt gewesen,
den wyttwen und weysen , obschon nit mit Jnen verpündt warendt , hilff
und bystand Zuoerzeigen und vor der undertruckhung Zuoerretten . Undt
obwolen die Konigkhliche Madame sehr stattliche gemüethsmeynungen ge-
f asset , So khan doch wegen gegenwärtigen verenderungen und anderer be-
trüebtnüssen des P [ i ] emondts [welches von Frankreich angegriffen wur¬
de ] , die hochheit Jres willens nit Jns wärkh gesezt werden : derohal-
ben , wan Jnnert Zwey old drüwen Jahren , da der Junge Fürst mehrere al¬
ter erreychen : und des Piedmonts gescheffte Jnsonderheit vermittelss
des vorangezognen Verglichs mit den durchlüchtigen Fürsten ein guoten
wäg nemen thund , würdt er als Patron dess Landts Jn allewäg ein gnuog-
same erkhandtnuss , und frygebige satisfaction gägen Uewer herrligkhei¬
ten erzeigen khönnen : Und wan dan . . . dise besagte proposition Aller
gebür : und billigkheit begründet verhoffen ich . Von der Angewohnten
fursichtigkheit . . . [Euer Herrlichkeiten ] ein gönstige , undt willfäh¬
rige erclärung und andtwort 5 darumben ich sy hiemit gepetten haben,
Selbige erwarten , undt der Königkhlichen Madame unverwylt Zuoschickhen
will , die dann den Herzogen Jren Sohn , in so guoten gedankhen ufferzü-
chen wurdt damit er uff syn Zytt , Uewer . . . [Herrlichkeiten ] Jns ge¬
mein und insonderheit mit allerhandt würkhlichen mit len , und erzei-
gung , deren einem so hochen verdienst glychmessigen dankh : und Acht-
barkheiten , Zuobegägnen wüssen werde . Glaube hiemit nit dass hierin
einiche difficultet oder beschwärnuss sich eroügen khönne ” .



Es folgen nun noch einige Verse von Ammann Beat II . Zurlauben über
Landschreiber Adam Signer , der sich offenbar weigerte , ein entspre¬
chendes Schreiben an Savoyen zu verfassen ®:
”LandtAcfuiybeA. Kan CaZcutzen&yn
und by den Quoten Aachen Ayn.
Va ich an Ayn Atadh AchKyben muoAA
hott Ziehen undeJrn TZ&ch den &uoaa:
und d ' ^edexen nit Zm dinten âAA
die Neuen oben Jm wyngtaAA 11.

1) 8 . AH 48/55
2 ) 8 . EA V 2 , 1243 (Nr . 985 ) , spez . 1248 w
3 ) 8 . AH 69/125 4) 8 . AH 60/94
5 ) 8 . AH 21/162
6) AH 21/162 Ist denn auch ein Konzept von Beat II . Zurlauben.

Uebersetzung aus dem Italienischen ? von Beat II . Zurlauben
AH 98 , 327
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